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Redakteur Dr. Schadeberg.

V 196. Halle, Dienstag den 24. Auguſt 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Aug. Jn der heutigen Verhandlung

des Polenprozeſſes wurde das Verhoör des Angeklagten
Adolf v. Malczewski fortgeſetzt. Derſelbe beharrte auch
heute beim Laäugnen und wies alle ihm zur Laſt gelegten
Punkte der Anklage ab. Demnächſt wurden auf Antrag des
Vertheidigers ſieben Zeugen vernommen, die im Weſentli-
chen uübereinſtimmend bekundeten, daß der Angeklagte in
den erſten Tagen des Februar ununterbrochen zu Hauſe
geweſen. Ein Zeuge ſagte aus: der Angeklagte habe zu
ihm auf der Fahrt von Sonnenburg nach Poſen geäußert,
daß er zur Verſchworung gehöore. Nach dieſer Vernehmung
trat eine halbſtuündige Pauſe ein, nach deren Ablauf zum
Verhöre des Angeklagten Bonaventura v. Garczinski ge-
ſchritten wurde. Derſelbe iſt 1792 geboren, war Unterlieu-
tenant, als er ſich 1830 der polniſchen Revolution anſchloß,
emigrirte nach Frankreich, lebte dort 10 Jahre mit einer
Franzöſin verheirathet und kehrte in das Königreich Polen
zuruck. Jm Jahre 1843 ſiedelte er ſich im Großherzogthum
an und erwarb das Vorwerk Mechnacz. Er war Mitglied
des agronomiſchen Vereins zu Exin. Um Neujahr 1846
traf er in Poſen mit Nepomucen v. Sadowski zuſammen,
der ihn hinſichtlich ſeiner militairiſchen Fähigkeiten zu ſon-
diren ſuchte. Am 9. Febr. kam er nach Srebna-Gora und
nahm an der daſelbſt ſtattfindenden Verſammlung Theil.
Hier wurde er von Mieroslawski zum Fuührer des Aufge-
bots im ſchubiner Kreiſe beſtimmt und erhielt Jnſtructio-
nen uüber eine Mitwirkung bei dem Unternehmen gegen
Bromberg. Da Garczynski mit dem Terrain um Brom-
berg nicht genau bekannt zu ſein ſchien, ſo forderte ihn
Stanislaus v. Sadowski auf, am 13. Febr. nach Brom-
berg zu kommen, wo er von ſeinem Bruder nähere Aus-
kunft erhalten ſolle. Der Angeklagte kam am 13. Febr.
auch wirklich nach Bromberg, erfuhr jedoch von Stanis-
laus v. Sadowski, daß deſſen Bruder nicht angekommen
ſei. Dies Ausbleiben erklärte Garczynski fur unerheblich,
denn an die Ausführung des ganzen bromberger Unterneh
mens könne bei der Wachſamkeit der Truppen und bei den
getroffenen militairiſchen Vorſichtsmaßregeln nicht mehr ge

dacht werden. Da Stanislaus v. Sadowski dieſe Anſicht
nicht gelten laſſen wollte, und darauf beſtand, daß wegen
der uübernommenen Verpflichtung wenigſtens ein Verſuch
gemacht werden muüſſe, ſo ſagte der Angeklagte ſeine Mit
wirkung zur Einziehung näherer Erkundigungen zu. Gar-
czynski wurde an dieſem Tage in Bromberg verhaftet, aber
ſogleich wieder entlaſſen. Als Stanislaus v. Sadowski am
16. Febr. nach Mechnacz kam, erklärte der Angeklagte:
daß er nach Mieroslawski's Verhaftung das ganze revolu-
tionaire Unternehmen fur geſcheitert, ſeine eigne Verpflich-
tung aber fur gelöſt erachte und ſich nicht mehr um die
nationalen Verhältniſſe bekummern werde.

Bei ſeiner heutigen Vernehmung räumte der Ange
klagte ein, daß er mit Nepomucen v. Sadowoski in Poſen
zuſammengetroffen. Ob dieſer ihn uüber ſeine militairiſchen
Kenntniſſe zu ſondiren geſucht habe, wiſſe er nicht; es ſei
von dem fruheren Revolutionskriege die Rede geweſen.
Nach Srebna-Gora habe er ſich begeben, um mit Mosz-
czenski ein Biergeſchäft abzuſchließen. Mieroslawski und
die ubrigen genannten Perſonen habe er dort nicht geſehen.
Auch habe er in ſeinem Leben keine Jnſtructionen zu einem
Unternehmen auf Bromberg erhalten. Die Mitangeklagten
Moszczenski, Sadowski und Mieroslawski erklären den
Garczynski bei der Verſammlung in Srebna-Gora nicht
geſehen zu haben. Auf den Antrag des Vertheidigers wer
den zwei ſchriftliche Zeugniſſe verleſen, welche bekunden,
daß der Angeklagte in ſeinen Aufenthaltsorten in Frank
reich und im Großherzogthume Poſen ſtets zuruckgezogen
gelebt habe. Frau v. Moszczenska, als Zeuge vernommen,
ſagt aus: ſie habe Garczynski einmal anfangs Februar bei
ihrem Manne geſehen, als derſelbe gekommen, um mit
dieſem ein Biergeſchaäft abzuſchließen. Sie habe ihm in
dieſer Angelegenheit an demſelben Tage geſchrieben. Der
Zeuge v. Sadowski, ein Bruder des Angeklagten Stanis-
laus v. Sadowski, ſagt aus: er habe Garczynski zu Nekla
mit einem Kaufmann in Unterhandlung wegen Getreidever-
kaufs getroffen und habe denſelben beredet, mit nach Brom-
berg zu gehen, weil dort das Getreide theurer ſei. Die
Zeugen werden vereidigt.



Demnächſt erhebt ſich der Staatsanwalt und begrundet
ſeinen Antrag. Die drei Angeklagten Moszezenski, Malczewski
und Garczynski ſeien durch zwei Thatſachen verbunden, auf
welche die Anklage ſich hauptſächlich ſtutze. Erſtens habe
Malczewski von Moszczenski 1000 Thlr. zu revolutionairen
Zwecken gefodert und erhalten zweitens ſeien alle Drei auf
der Verſammlung zu SrebnaGora beiſammen geweſen. Die
Anklage beruhe auf den ubereinſtimmenden Geſtandniſſen der
Angeklagten Mieroslawski, Sadowski und Moszczenski, und
es ſei kein Grund, an der Glaubwurdigkeit dieſer Geſtand
niſſe zu zweifeln. Um die Anklage zu entkraften, habe man
eine große Anzahl von Zeugen geladen, welche Thatſachen be
kundet hatten, die wirklich oder ſcheinbar mit der Anklage in
Widerſpruch traten. Ebenſo ſeien die frühern Geſtandniſſe
angefochten worden. Moszczenski habe geaußert, er verſtehe
nicht ſo viel Deutſch, um die Protokolle der Vorunterſuchung
als ſeine Ausſagen anerkennen zu konnen. Aber in eben die-
ſen Protokollen ſei vermerkt, daß ſich der Angeklagte der Auf-
nahme eines polniſchen Nebenprotokolls begeben habe. Mos-
zezenski habe ferner geſagt, er ſei ſchlecht behandelt und es
ſeien ihm Verſprechungen fur willfaährige Geſtandniſſe gemacht
worden, ſowie Drohungen fur das Laugnen. Aber beweiſe
nicht der Jnhalt der angeblichen Verſprechungen und Drohun-
gen deren Unwahrſcheinlichkeit, wenn z. B. behauptet werde,
der Angeklagte ſollte nach Sibirien geſchickt werden, wenn er
nicht bekenne? Die Grundlage der Anklage in Betreff der
beiden Hauptmomente werde hierdurch nicht erſchuttert. Mal-
czewski habe von Moszczenski die 1000 Thlr. zu revolutio-
nairen Zwecken gefodert und erhalten Moszczenski habe dies
anfangs eingeſtanden, jetzt laugne er, Malczewski ſuche einen
Gegenbeweis zu führen und darzuthun, daß er um die ange-
ebene Zeit nur zu einer Jagd in die Gegend von Srebna-
ora gekommen ſei. Aber dieſe Angabe laſſe ſich ſehr gut

mit der Anklage vereinigen. Man habe ferner den ganzen
Zuſammenhang der Geldangelegenheit zu zerſtoören geſucht,
Zeugen hatten ausgeſagt, daß Graf Bninski den Moszczenski
aufgefodert habe, fur die polniſche Jugend beizutragen, und
dies habe Moszczenski gethan. Das moge ſein; es können
noch immer Thatſachen neben dieſer Angelegenheit beſtehen,
über welche die Unterſuchung keine Aufklarung gegeben habe
dadurch werde die Sache ſelbſt nicht geſchwaſcht. Was nun
die Verſammlung zu Srebna-Gora betreffe, ſo ſei die Erzah
lung, welche Mieroslawski daruber gemacht habe, ſo natur
lich, daß an deren Wahrheit nicht zu zweifeln ſei. Auch
komme es nicht darauf an, ob einzelne Angaben in der An-
klage ganz genau beſtätigt wurden vielmehr nur darauf, daß
die Angeklagten an der Verſammlung wirklich Theil genom-
men hatten. Dies ſei unzweifelhaft in Betreff der Angeklag-
ten Malczewski und Moszczenski, wie namentlich auch durch
die Widerſpruche in ihren jetzigen Angaben dargethan werde.
Jn Betreff Garczynski's trete ihm recht lebhaft die Schwie-
rigkeit entgegen, die Wahrheit zu ergründen, wenn die Ange-
klagten Alles conſequent beſtritten. Nehme er auch an, daß
ſich Mieroslawski in der Perſon Garczynski's geirrt haben
könne, ſo werde er umgeſtimmt, wenn er erwage, daß Mie-
roslawski ein ſo conſequentes Syſtem des Laäugnens durch-
fuühre. Bei Malczewski habe die Vertheidigung Zeugen bei-
gebracht, daß der Angeklagte vom 1. bis 7. Februar nicht in
Poſen geweſen ſei. Die Anklage lege auf den Tag kein ſo
großes Gewicht. Wenn die Vertheidigung dies der Anklage
gegenüber thue, ſo ſei einfach zu bemerken, daß die Staats-
anwaltſchaft, wenn ſie den Muth gehabt habe, im Jntereſſe
der Angeklagten ſchon in den erſten Tagen des Mai 1847,
nachdem erſt Ende Marz die Unterſuchung geſchloſſen worden,

eine ſo umfangreiche Anklageſchrift vorzulegen, ſich auch nicht
ſcheue, mit einzelnen Maängeln, die ſich in derſelben vorfinden
mochten, vor die Oeffentlichkeit zu treten. Jn Beziehung auf
Moszczenski und Malczewski bleibe er bei ſeinem erſten An
trage ſtehen was Garczynski betreffe, ſo uüberlaſſe er die Be
urtheilung des Falles ganz dem Ermeſſen der Richter.

Elbing, d. 18. Auguſt. Der Nachricht, daß bereits
am 31. v. M. eine Allerhöchſte Kabinetsordre in Koönigs-
berg angekommen ſei, nach welcher die Eiſenbahnarbeiten
in unſerer Provinz in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt wer
den ſollen, widerſprechen die diesfälligen Thatſachen denn
die Bau Verwaltung bietet in unſerm heutigen Blatte

verſchiedene dem Königlichen Eiſenbahn Fiskus gehörige
Grundſtucke (darunter die zu den dieſſeitigen Bahnhofen
erworbenen Landereien, auch Theile Land in der Bahnlinie
u. ſ. w.) vom 1. Okt. c. „auf Ein Jahr zur Pacht aus;
dies deutet wohl keineswegs auf eine ununterbrochene Fort
ſetzung der Eiſenbahnarbeiten, ſondern eher auf das Ge-
gentheil.

Bremen, d. 15. Auguſt. Die Getreide-Erndte hat
ſich auch in unſerer Gegend als ganz vorzuglich hekausge
ſtellt und die Laſt Roggen, welche vor acht Wochen noch
auf 255 Thlr. Gold zu ſtehen kam, iſt je nach der Quali-
tät bis auf 80, 85 und 90 Thlr. herabgegangen. Auch
aus Nordamerika melden die letzten Berichte von einer er

Aber ſeit vollen vier Wochen haben wir
in unſeren Kuſtengegenden eine Durre, welche bedenklich zu
werden droht. Alle Wolken, die ſich zeigen, ſtreichen vor-
über, und Land und Leute ſchmachten nach Regen, der

giebigen Erndte.

immer noch nicht kommen will. Seltſamerweiſe bringen
hier und in der Umgegend manche ungebildete Menſchen die
anhaltende Trockenheit mit dem electro-magnetiſchen Tele
graphen zwiſchen hier und Bremerhafen in Verbindung!
Sie meinen, der Kupferdraht ſei ſchuld an dem Regen-
mangel, und die Localblätter finden es nothig, dieſem al-
bernen Wahne ernſthaft entgegenzutreten und die Leute zu
belehren.

Aus Franken, d. 16. Auguſt. Die definitive Be
ſetzung der bis jetzt verweſ'ten Miniſterien des Jnnern, der
Finanzen und des Aeußern ſteht bevor. Als Vorſtand des
letzteren bezeichnet man den Vorgänger Abels, Furſt von
Wallerſtein, den bisherigen Geſandten in Paris. Schon
als durch ſeine kluge Vermittelung am Schluſſe des Land
tags die bekannte Beſchwerde der Proteſtanten wegen Ver-
letzung verfaſſungsmäßiger Rechte in der Kammer der Reichs
räthe vertagt, und dadurch eine Verlegenheit vermieden
wurde, die unfehlbar das Miniſterium Abel geſturzt, ja
ſelbſt in Anklageſtand geſetzt hätte, ſchon damals ſprach
man davon, der gewandte Diplomat werde das Porte-
feuille erhalten, doch wurde ſeine Miſſion an den franzö
ſiſchen Hof um ſo dringender, da Griechenlands gedruckte
Verhältniſſe ſtets einen Ruckhalt an Frankreich finden und
die entſtandene Verwickelung genaue Beachtung erfordert.
Finanzminiſter wird wohl der Miniſterialrath und Profeſſor
an der Univerſität Munchen, Herrmann werden, ein aus
gezeichneter Mathematiker (er war fruher Lehrer am Gym-
naſium zu Nürnberg) und klar ſchauender Finanzmann,
deſſen Vorleſungen über Nationalökonomie und Polizeiwiſ
ſenſchaft von alten und jungen Cameraliſten mit groößtem
Eifer und Fleiß beſucht werden. Herrmann war der agka-
demiſche Lehrer, der ſich entſchieden gegen die ultrakatho-
liſche Richtung der Münchner Univerſität ſtemmte, aber
mit den wenigen ihm Gleichgeſinnten eben nicht durchdrang.
Er iſt Proteſtant von Geburt und proteſtirt heute noch wie



ſchon vor 20 Jahren in Nürnberg als untergeordneter Leh-
rer gegen jeden Unſinn.
Mniſter, Frhr. von ZuRhein, das Miniſterium der Finan-

zen, doch muß ihm dies beſchwerlich werden, da ſein eige-
ges Amt eine große Umſicht erfordert, denn jede neue Ver-
ordnung des Cultus miniſteriums ruft Racherufe und Schlacht-
eſchrei im ultramontanen Heerlager hervor. Staatsrath

M Zenetti, der das Miniſterium des Jnnern, bei uns das
M wichtigſte, als Verweſer erhalten hatte, tritt als Referent
des Staatsraths ein; Minilſterialrath von Berks, vor etwa
M 10 Jahren noch Profeſſor der Geſchichte an der Muünche-

ner Univerſität und Privatſecretair der regierenden Koöni-
gin, wird das Portefeuille übernehmen. Während der De
batten in der letzten Stände- Verſammlung ergriff er als
Regierungs-Commiſſar einige Male das Wort und zeigte ſich
als gewandten und klaren Redner. Bekanntlich wurde er
erſt in den letzten Tagen zum Staatsrath ernannt. Große
Freude im ganzen Lande verbreitete die Nachricht, daß alle
Differenzen zwiſchen unſerem Monarchen und dem Kron-
prinzen, entſtanden aus divergirenden Anſichten über die
Staatspolitik, dem herzlichſten Einverſtändniß gewichen ſind.
Als jungſt der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin an das Hof-
lager zu Aſchaffenburg kam, ging ihm ſein koöniglicher Va-
ter eine große Strecke weit entgegen und fuhr mit Beiden
unter Zujauchzen des zahlreich verſammelten Volkes der
Reſidenz zu. Die Miniſterial- Candidaten wurdigte der Kron

prinz ſeit vielen Jahren ſeines vertrauteren Umgangs.

Frankreich.
Paris, d. 18. Auguſt. Heute Nacht iſt in dem Ho-

M tel des Marſchall Sebaſtiani, in der Hauptſtraße des Fau-
bourg St. Honoré ein grauenvoller Mord verubt
worden. Des Marſchalls Tochter, die 40 jährige Herzogin
von Praslin, Mutter von neun Kindern, war geſtern nach
Paris gekommen der Preisvertheilung in einer Lehranſtalt
beizuwohnen, in welcher ſich einige ihrer Kinder befinden.
Sie wohnte bei ihrem Vater und legte ſich geſtern Abend,
von der Reiſe erſchopft, fruüh zu Bette. Heute Morgen
halb fuunf Uhr wurde ſie von ihrer Kammerfrau mit abge-
ſchnittenem Halſe, im Blute ſchwimmend, gefunden der
Mörder muß von der Hinterſeite des Hauſes, welche nach
den eliſäiſchen Feldern fuührt, eingedrungen und auf dem-
ſelben Wege entflohen ſein. Die Polizei- und Unterſu-

chungsbehoörden befinden ſich ſeit heute fruüh in dem Hotel
und entfalten die großte Thätigkeit. Ueber das Motiv des

Verbrechens ergeht man ſich in mannigfachen Vermuthun-
gen. Da kein Diebſtahl und keine Beraubung ſtattgefun-

den hat, ſo glaubt man allgemein, daß der Mord aus
Privatrache verubt worden iſt.

Der Herzog von Aumale wird in einigen Tagen nach
Algier abreiſen, wo er unverzuglich in ſein neues Amt ein

geſetzt werden ſoll; zwei Generallieutenants und einige ho
here Stabsoffiziere werden ihn begleiten. Dieſer Tage ſind
mehrere Courtere abgeſchickt worden, um gewiſſe Anordnun-

M gen fur den Empfang des neuen Generalgouverneurs anzu-
befehlen und zu beſchleunigen. Der Herzog von Aumale
hat ſeinen Entſchluß angekundigt, den General Bedeau als
ſeinen erſten und weſentlichſten Gehulfen bei Verwaltung

der Kolonie beizubehalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Auguſt. Die Blatter enthalten Be

richte aus den verſchiedenen Kuſtenſtädten uber die Fahrt
des königlichen Geſchwaders, welches außer der Yacht, auf

Bis jetzt verweſ'te der Cultusmi-
welcher ſich die Königin mit ihrem Gemahl, den zwet älte
ſten Kindern und ihrem Gefolge befindet, aus vier Dampf-
ſchiffen beſteht. Vor drei Abenden mußte ſich die königl.
Hacht, welche noch Falmouth erreichen wollte, in den Ha
fen von Dartmouth flüchten, wo übernachtet wurde. Jm
Clyde liegen etwa 50 Dampfſchiffe, worunter viele von der
erſten Klaſſe, um die Königin bei ihrer Ankunft zu begru
ßen; ſie wollten ihr eine Strecke weit entgegenfahren und
ſie den ganzen Tag uüber begleiten.

Man beſchäftigt ſich jetzt eifrig mit dem Plane einer
Vertheidigung des Kuſtengebiets durch die Errichtung eines
Corps von Kuſtenwachekanonieren, welche man im Artille-
riedienſt uübt. Oberſt Houston, welchem die Ausführung
dieſes Planes anvertraut iſt, widmet ſich derſelben mit der
größten Thätigkeit, und ſchon in Kurzem wird ſich die Zahl
dieſer Kanoniere auf 2000 vollſtändig exercirte Leute belau-
fen. Sie ſollen längs des Kuſtengebiets zerſtreut und mit
Bedienung der dort aufgeſtellten Geſchutze von ſchwerem
Caliber beauftragt werden.

Am 12. trafen zu Liverpool 93,000 Fäſſer Mehl im
Gewichte von 26 Millionen Pfund ein; es iſt dies die be-
deutendſte Zufuhr dieſes Artikels, die jemals an einem ein
zigen Tage dort anlangte.

Jn Jrland haben die Repealer Stimmen gewonnen
die meiſten ihrer bisherigen Unterhausmitglieder wurden
wieder gewählt und außerdem trugen manche ihrer neuen
Candidaten den Sieg davon. Jn Limerick dagegen iſt der
Jungirländer Smith O'Brien mit großer Stimmenmehr-
heit gewählt worden.

Spanien.
Madrid, d. 12. Auguſt. Die Königin wird heute

Nacht hier eintreffen; jedermann erwartet die Loöſung der
miniſteriellen Kriſe. Man glaubt allgemein, Salamanca
werde an die Spitze des reconſtituirten Kabinets treten.
Das Geruücht geht, auch der König werde hier eintreffen
und von dem Miniſterium eingeladen werden, morgen oder
übermorgen einem großen Konſeil in dem Palaſt beizuwoh-
nen. Wenn dies ſich auch bewahrheiten ſollte, ſo glaubt
man nicht, daß der König der Einladung entſprechen werde.

Portugal.
(London, d. 16. Auguſt.) Es ſcheint, die Lage der

Dinge in Portugal wird ein längeres Verbleiben der engli-
ſchen Eskadre nöthig machen. Die Kabraliſten begehen
fortwährend die größten Exceſſe. Auf den Hauptſtraßen
ſind eine Menge Menſchen durch Flintenſchuſſe getödtet oder
verwundet worden. Viele haben ſich, Gewaltthaätigkeiten
zu entgehen in die Berge geflüchtet. Am 5. hat die Sol
dateska auf einem der öffentlichen Plätze von Oporto die
Heroine der Revolution, Maria da Fonta, in ekklgie ver
brannt. Der Graf von Villareal hat den Geſandtſchafts-
poſten in Madrid, wo er den Grafen von Thomar erſetzen
ſollte, nicht angenommen. Jm diplomatiſchen Korps ſind
einige Veränderungen vorgenommen worden, indeſſen hat
man nur Kabraliſten ernannt.

Jn Southampton war die gewoöhnliche Poſt mit Nach
richten aus Liſſabon bis zum 9. Auguſt eingetroffen. Der
»Expreß enthält die kurze telegraphiſche Nachricht, daß
die Königin auf den in der Kollektivnote ausgeſprochenen
Wunſch, ein neues, nicht kabraliſtiſches, Miniſterium zu
ernennen, endlich doch eingegangen iſt. Bekanntlich hatte
ſie die Note anfangs fur einen Eingriff in ihre Prarogative
erklärt. Die Feſtungswerke von Oporto waren geſchleift
worden. Man ſah neuen Verſchwoörungen entgegen.



Bekanntmachungen.
Bisher haben noch ſehr häufig Anträge

auf Ertheilung von Naturaliſations Ur
kunden deshalb zurückgegeben werden müſ-
ſen, weil ſtatt der nach H. 8 des Geſetzes
über die Erwerbung und den Verluſt der
Eigenſchaft als Preußiſcher Unterthan vom
31. December 1842 beizubringenden Erklä
rung der Gemeinde nur die Erklärung des
Ortsvorſtehers eingereicht wurde, wodurch
ſtets ein läſtiger Aufenthalt verurſacht wor
den iſt.

Jn dem Reſcripte des Königl. Miniſte
rii des Jnnern vom 10. Juli 1844 (Mi-
niſterialblatt für die innere Verwaltung de
1844. Seite 221) iſt dieſerhalb bemerkt,
daß bei der Niederlaſſung von Ausländern
in einer diesſeitigen ländlichen Gemeinde
die Erklärung der Dorfgerichte, d. h.
des Schulzen und der Schöppen erforderlich
ſei. Euer Hochwohlgeboren wollen künftig
nicht allein ſelbſt auf dieſe Vorſchrift ach
ten, ſondern auch die ſämmtlichen Ortsvor-
ſteher in den ländlichen Gemeinden damit
bekannt machen damit nicht die Natura-

liſations Anträge durch eine mangelhafte
derartige Erklärung der Gemeinde Vorſtän-
de aufgehalten werden.

Merſeburg, den 20. Juli 1847.
Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

(gez.) Henckel.
An

den Königl. Landrath Herrn
v. Baſſewitz, Hochwohl-

geboren zu Halle.

Vorſtehendes hohes Reſcript bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 14. Auguſt 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Das Königliche Hausfideicommiß- Amt

Fürſtenau, ander Eiſenbahn von Schweid-
nitz nach Breslau, 4 Meilen von Breslau
gelegen, ſoll von Trinitatis 1848 ab an

derweitig im Wege der Submiſſion verpach-
tet werden. Das Amt enthält ohngefähr
1500 Morgen Acker, 400 Morgen Wieſen
und Hütungen und 30 Morgen Gäcrten.
Die Pachtbedingungen ſind vom 1. Januar
bis 1. März 1848 in der Hofkammer der
Königlichen Familiengüter zu Berlin, Beh-
renſtraße Nr. 8, einzuſehen. Submiſſions-
gebote mit der Nachweiſung des Vermögens
und der Qualifikation des Pachtluſtigen,
werden von der gedachten Hofkammer bis
zum 1. März 1848 angenommen.

Ein Hausknecht mit guten Zeugniſſen,
der beim Militair gedient, findet zum
1. Septbr. einen Dienſt beim

Kaufmann Fürſtenberg.

7

Garten zur Weintraube.
Mittwoch d. 25. Auguſt Concert.

Anfang 6 Uhr. Zum Schluß: Buntes
aus der Zeit, Potpourri v. Morellisg,
mit Brillantfeuer.

Stadtmuſikchor.
Jm Lungkwitz' ſchen Hauſe, Rann.

Straße Nr. 506, iſt die obere Etage, be
ſtehend in 4 Stuben, Kammern, Küche
u. ſ. w. von Michaelis ab zu vermiethen.
Auch ſteht daſelbſt eine Drehrolle wegen
Mangel an Raum ſofort zum Verkauf.

Im Verlage der Dyk'schen Buchhand-
lung in Leipzig sind folgende Werke neu
erschienen:
Bernhard, evangel. Pfarrer, F. F.

J., dichteriſche Blumenleſe. Eine
Sammlung lehrreicher teutſcher Gedichte,
geiſtlicher Lieder und Gebete. Zum Nutzen
der Jugend zuſammengeſtellt und her-
ausgegeben. 26 Bog. 8. geh. 15 Ngr.

Thesaurus Commentationum selecta-
rum et antiquiorum et vrecentiorum
illustrandis antiquitatibus christianis in-
servientinmm. Recudi curavit, praeſatus
est, appendicem literariam et indices
adjecit M. J. E. Volbeding. Tomi
primi pars posterior. gr. 8.

geh. 1 Thlr. 3 Ngr.
Desselben Werkes erster Band nun

vollständig. gr. 8.
geh. 2 Thlr. 6 Ngr.

Weiße, Chr. H., in welchem Sinn
die teutſche Philoſophie jetzt wieder an
Kant ſich zu orientiren hat. Eine aca-
dem. Antrittsrede. gr. 8. geh. 4 Nygr.

Platonis de natura doctrinde
philosophicae sententio e libro VII
de republica exposita. 8. 4 Ngr.
Bei Vandenhoeck u. Ruprecht

in Göttingen ist erschienen:
Eine Criminalagete aus dem Jahre

1842. Zur Sittengeſchichte des Coölibats.
12. 12 gGr.

Vierteljahrſchrift fur Theologie und
Kirche. Herausgeg. von Dr. Lücke und
K. Wieſeler. 3. Jahrgang. gr. 8.

2 Rthlr.
Wiese Dr. de genesi et diagnosi em-

physematis pulmonis, quod dicunt ve-
sicularis chronici. 8 maj. 6 gr.

Vieseler, Fr. über die Phymele des
gricchischen Theaters. Eine archaeo-
log. Abhandlung. gr. 8. 10 gGr.

Wiggers, Dr. A., Grundriß der
Pharmakognoſie. 2. vermehrte Auflage.
gr. 8. 2 Rthlr. 16 gGr.
Ein geſchickter Tiſchler findet ſogleich

dauernde Beſchäſftigung in der Pianeforte-
Fabrik von G. Honigmann, kl. Ulrichs-
ſtraße.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Er e e eS Verpachtungs- Anzeige. S
S Ein Landgut in der Nähe von
SNaumburg, mit circa 100 Magd.
S. Morgen Feld, und nicht unbedeuten:
SGdem Holz, Obſt und Gras Nutzungen
S anebſt ganz completten Vieh und Wirth
Sſchafts- Jnventarien, ſoll ſofort auf
359 oder 12 Jahr von Michaelis d. J.
Sab an einen reellen Oekonomen ver
Spachtet werden.
erfahren alles Weitere durch den dazu
S beauftragten Commiſſionair A. Hell-99
Friegel in Naumburg a./S., jedoch
S anur mündlich oder in frankirten Brie-
Sfen. Gleichzeitig weiſt derſelbe die Ver
Spachtung einer completten ſtädtiſchen

S. Bäckerei nach. 6Naumburg, d. 21. Auguſt 1847.

9 Hellriegel. GHer
Auf dem Wege von der Weintraube bis

zum Bade Wittekind iſt am Sonntag Mit
tag eine Brieftaſche mit Hundert Thaler
Banknoten verloren gegangen der ehrliche
Finder erhält bei Ablieferung derſelben eine
Belohnung von Zehn Thalern in der
Weintraube.

Als Laden-Jungfer und Verkäuferin kann
am 1. October dieſes Jahres ein junges
gebildetes Mädchen, Tochter einer ehrenhaf

ten Familie, eine Stelle finden.
Eine ſolche Perſon möge ſich mit ihren

empfehlenden Papieren perſönlich früh von
8 12 Uhr große Ulrichſtraße Nr. 76 eine
Treppe hoch melden.

6090, 2000, 1600, 1200, 200 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Stadt- Theater in Halle.
Heute, Dienstag, den 24. Auguſt Zweite

Vorſtellung des Phycioscops,große

Opayne Microscops der Dissolving
viewe, Nebelbilder und Chromatrope.
Anfang 7 Uhr.

E. Da wir nur einige Vorſtellungen
geben werden, ſo erlauben wir uns, das
geehrte Publikum hierauf beſonders auf-
merkſam zu machen und für die kurze Zeit
unſeres Aufenthaltes um recht zahlreichen
Beſuch zu bitten.

Ellemberg Marchand.

Tivoli.
Dienstag den 24. Auguſt: Zum Benefiz

des Hrn. Heuſer: Die Pagen-
ſtreiche.

Hierauf Reflektirende z
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Dienstag, den 24. Auguſt 1847.

Deutſehland.
Berlin, d. 22. Aug. Der General-Poſtmeiſter von

Schaper iſt von Muünchen hier angekommen.

Das Gouvernement hat ſo eben die bald zu emani-
rende neue Wechſel- Ordnung als Entwurf veroffentlicht,
aus welchem zu erſehen daß dieſelbe von einer Commiſ-
ſion des Staatsraths bearbeitet iſt, wobei jedoch das Gut
achten einer beſonders berufenen Verſammlung von Sach-
verſtändigen aus den verſchiedenen Provinzen der Monar-
chie im hohen Grade maßgebend geweſen. Die Abfaſſung
dieſes Geſetzes iſt darin durch den Grundſatz motivirt, daß
es keinen Zweig des Rechts gebe, bei welchem man ſorg-

ſamer der Entwickelung des Verkehrs zu folgen und mehr
auf eine Fortbildung des Rechts nach den Bedurfniſſen und
Anſichten der Zeit Bedacht zu nehmen hatte, als bei dem
Wechſelrechte. Was das Geſetz ſelbſt betrifft, ſo zerfällt
daſſelbe in 4 Abſchnitte und 98 Paragraphen. Der erſte
Abſchnitt (95. 1 3) handelt von der Wechſelfähigkeit, und
beginnt mit dem wichtigen, von der alten Wechſelordnung

weſentlich abweichenden Satze: „Wechſelfähig ſind alle Per-
ſonen, welche ſich durch Darlehns-Verträge guültig verpflich-

e en können Der zweite Abſchnitt (59. A. handelt
ihaf- von gezogenen Wechſeln und enthält in 18 Abtheilungen

eben ſo viele Wechſelbeſtimmungen; er bildet den Haupt-
ihren theil des Ganzen. Der dritte Abſchnitt 87 89) han-
von delt von eigenen Wechſeln und der vierte vom Wechſelpro-
eine zeſſe. Mit der baldigen Emanation dieſes Geſetzes treten

die 95. 713 bis 1249 Tit. 8 Thl. II. des Allg. Landr., ſo
wie die Artikel 110 bis 189 des rheiniſchen Handelsgeſetz-

Thlr buches außer Kraft. Jm Allg. Landrecht umfaßt alſo das
Thlr. Wechſelrecht 536 Paragraphen d. h. mehr als das Fuünf-
an fache des gegenwärtigen Entwurfs. Dieſe Einfachheit und

die ſich daraus ergebende Klarheit iſt als ein beſonderer
Fortſchritt zu bezeichnen, den der Entwurf ſelbſt der Rath-
gebung der zugezogenen Sachverſtändigen zuſchreibt. Das

weite Geſetz iſt noch zuletzt motivirt, welche Motivirung wieder
ops, I um 109 Seiten umfaßt und fur die Geſchichte des Wech-

ſelrechts von hoher Wichtigkeit iſt.
Von der Elbe, d. 15. Aug. Die Elbverhaltniſſe

ſcheinen einer baldigen bedeutenden Veränderung entgegen-
zuſehen. Nicht nur hat die däniſche Regierung Hamburg
wiederum erlaubt, die Baggerungen auf der Elbe bei Blan-

keneſe und Schulau fortzuſetzen, ſondern es ſoll auch eine
Elbſchifffahrtskommiſſion zuſammentreten, welche über die
Aufhebung aller Elbzölle unterhandeln ſoll, da die Elbſchiff
fahrt faſt ruht. Bei den jetzigen Verhältniſſen iſt auch den
Schiffern keine Concurrenz möglich die Eiſenbahnen können
die Guter billiger nach Berlin und Magdeburg, Breslau
und Stettin von Hamburg aus befoördern, als die gewohn-
lichen Elbſchiffe. Hannover, Mecklenburg und Dänemark
haben ſtatt ihre Zölle herabzuſetzen, ſie geſteigert, nur
Hamburg hat ſeine Zollerhebungsgerechtſame ganz aufgege-
ben, und Preußen, Anhalt und Sachſen haben ſie entwe-
der ermäßigt oder gegenſeitig für Schiffe der contrahiren-

den Staaten aufgehoben. Preußen, welches die Hälfte
aller Elbzölle am Oberarme der Elbe einzunehmen hätte,
nimmt nur den fuünften Theil Hannovers ein. Durch die
ſich gegenſeitig zugeſtandenen Ermäßigungen treffen auch die
einzelnen Flaggen größere Belaſtungen als die anderen
denn ein ſachſiſches Schiff mit einer 1000 CEtr. ſchweren
Ladung nach Schandau beſtimmt, wurde 362 Thlr. 12 Sgr.
zu zahlen haben, wogegen ein oſterreichiſches Schiff mit
einer gleich großen Ladung nach Tetſchen conſignirt, wek-
ches Schandau faſt gegenüber liegt, einen Elbzoll von 1061
Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. wurde entrichten muſſen. Eine Bela-
ſtung, die jedem Handel hinderlich ſein muß und das jetzige
Aufhören der Elbſchifffahrt zur Folge hat. Erlangt die
jetzt zuſammengetretene Rheinſchifffahrtskommiſſion in Mainz
nicht Wandel in den Flußzoöllen, ſo wird auch die Rhein-
ſchifffahrt aufhören ſobald die Eiſenbahn vollendet iſt und
die Eiſenbahnkompagnien ihre Tarife in etwas ermaäßigen.

Aus München vom 12. Aug. theilt die »Augsburger
Allgemeine Zeitung mit: Nachdem bekannt geworden,
daß im September d. J. in Gotha eine Verſammlung deut-
ſcher Philoſophen ſtattfinden werde, zu welcher nicht nur
Diejenigen eingeladen ſind welche die Philoſophie als Lehr-
fach betreiben, ſondern wer überhaupt an philoſophiſchen
Beſtrebungen Antheil nimmt, ſo hat der König neuerdings
ſich bewogen gefunden, durch ein Reſcript an alle Behoör
den den Befehl ergehen zu laſſen, daß bei demſelben An-
geſtellte oder ſonſt in oöffentlichen Pflichten Stehende ohne
die vorſchriftsmäßige Bewilligung zu jener Verſammlung
ſich nicht begeben durfen.

Jtalien.
(Paris, d. 17. Aug.) Die Lage des Koönigreichs bei-

der Sicilien ſcheint ſich, ſowohl nach Briefen aus verſchie-
denen Gegenden Jtaliens, als nach römiſchen und toscank
ſchen Zeitungen von Tag zu Tag zu verſchlimmern. Die
Gährung in Calabrien ſcheint aufs Hochſte geſtiegen zu
ſein. Jmmer noch werden neue Truppen nach dieſem Lande
geſchickt, wo die Räuber oder Aufruührerbanden aus der
Erde hervorzukommen ſcheinen. Zwei Dampffregatten kreu-
zen an der Küſte Siciliens, um die Haltung der Bevolke-
rung zu uüberwachen und an durch Aufruhr bedrohte Orte
ſofort Soldaten und Geſchutz ausſchiffen zu können. Jn
Jrland heerſcht O'Connell ſelbſt noch nach ſeinem Tode.
Seine drei Söhne werden im nachſten Parlament auftre-
ten. Die Begeiſterung fur ſein Streben und den von ihm
ſo folgewichtig betriebenen Zweck vermehrt ſich, ſtatt ſich
zu vermindern. Durch die mit dem Dampfſchiff Pa-
ſcha“ von Liſſabon in Southampton angekommenen Briefe
vom 9. d. erfährt man, daß die Stimmung nicht allein in
der Hauptſtadt Portugals, ſondern faſt uüberall im ganzen
Lande nichts weniger als günſtig fur den gegenwartigen
Zuſtand der Dinge iſt. Oporto iſt gänzlich entwaffnet wor-
den. Die Geſchäfte ſtocken, im Handel herrſchte ungewoöhn-
liche Stille. Man beſorgte den Ausbruch neuer Verſchwö
rungen die nothwendigerweiſe auch neue Kriſen im Gefolge
haben wurden.



Dänemark.
Kopenhagen den 13. Auguſt. Wohlunterrichtete

Perſonen ſprechen von diplomatiſchen Verhandlungen die
vor nicht langer Zeit von hier aus in Berlin und Wien in
der Schleswig-Holſteiniſchen Angelegenheit eingeleitet wor-
den, und den Zweck hatten, Preußen und Oeſterreich für
die Däniſchen Jntentionen zu gewinnen. Dieſe beiden Mächte
ſollen aber eine ganz im entgegengeſetzten Sinne abgefaßte
Antwort ertheilt haben. Man lebte hier bisher in der
Jlluſion, daß der Bundesbeſchluß in der Schleswig Hol-
ſteiniſchen Angelegenheit eine bloße Formſache ſei und daher
nicht viel zu ſagen habe. Die erwähnte Antwort von Preu-
ßen und Oeſterreich ſoll indeſſen der Art ſein, daß jede ſolche
Jlluſion ſchwinden muß.

Vermiſchtes.
Neapel, d. 7. Aug. Am 1. Auguſt verſiegten in

der Umgegend von Reſina, Portici, BoscoReale u. ſ. w.
Brunnen, und am 2. Abends fand ein heftiges Droööhnen des
Veſuvs ſtatt. Der obere neue Krater erzitterte mehrere
Stunden lang und ergoß endlich an ſeinem untern Rande
mit vieler Gewalt einen Lavaſtrom, welcher nach 35 Minu-
ten ſchon bis in das ſogenannte Piano del Giniſtro den
Berg hinabgefloſſen war. An mehreren Punkten am alten
Krater offnete ſich der Boden und zeigte gluhende Maſſen.
Am 5. gegen Mitternacht ergoß ſich gegen Bosco-Reale
hin ein zweiter Lavaſtrom von 15 Schritt Breite; gleichzei
tig bildeten ſich zwei neue kleine Krater, welche viele glu-
hende Steine unter großem Geräuſch emporſchleuderten und
die Bewohner dieſer Gegend mit Angſt erfüllten. Es ſcheint
heute, als ob der ſtarke Lavaerguß die innere Gluth gema-
ßigt; wo nicht, ſo wird der Strom in der Richtung von
Reſinga weiter hinabfließen, von deſſen Frucht und Wein-
gärten er nicht allzufern mehr iſt. Der Anblick von Nea-
pel aus iſt prächtig und die meiſten Fremden ſind in Be-
wegung, das Schauſpiel recht zu genießen, wozu die nach
abermalig heftigen Gewitterregen abgekuhlte Atmoſphäre
beſonders einladet.

Eiſenbahnen.
Wie ſehr die engliſchen Eiſen bahngeſellſchaften in Folge

der Finanzkriſis und der Erhöhung des Disconto's in Ver-
legenheit ſind, davon liefert die nachſtehende Thatſache einen
Beweis. Eine große Anzahl Eiſenbahngeſellſchaften hatten die
Abſicht angekündigt, Obligationen auszugeben, welche 6 pCt.
Zinſen tragen und auf die Bahn hypothekirt werden ſollten.
Die befragten Advokaten aber gaben ihre Erklärung dahin ab,
daß dies Mittel, Gelddarlehen zu erlangen, geſetzwidrig ſei,
indem das Geſetz gegen den Wucher Darlehn auf Hypotheken,
die in Grundeigenthum beſtehen, zu höherem Zinsfuße als
5 pCt. unterſage. Mehrere Eiſenbahngeſellſchaften haben daher,
weil ſie jenem Syſtem entſagen mußten, ſeit 8 Tagen ange-
fangen 5 pCt. Obligationen, welche auf die Bahnen hypothe
kirt ſind, auszugeben, nnd ſie bewilligen, um Abnehmer zu
finden eine Prämie von 5, 6 und ſogar 7 pCt. auf den
Nennbetrag der Obligationen. Sie empfangen z. B. für eine
Obligation auf 100 Pfd. St. nur 93 bis 95, und verpflichten
ſich, dieſelben mit 5 pCt. zu verzinſen und mit 100 Pfd. St.
zurückzubezahlen. Es iſt jetzt von Einberufung eines Kongreſ-
ſes aller engliſchen Eiſenbahn-Actionaire die Rede, in welcher
über die zu ergreifenden Maßregeln berathen werden ſoll. Die
Hauptmaßregel, welche man dort vorſchlagen will, ſoll auf den
Vorſchlag hinauslaufen, die Ausführung aller nicht abſolut
unerläßlichen Zweigbahnen und Verlängerungen für die nächſten

zwei Jahre ganz beruhen zu laſſen, damit man nicht gezwun-
gen werde, in der jetzigen ungünſtigen Zeit die Ausſchreibungen
von Einzahlungen und die Anleihen zu übereilen. Sollte die-
ſer Vorſchlag der Eiſenbahnverwaltungen bei den Actionairen
keinen Anklang finden, ſo dürfte, wie es heißt, das Parla
ment in ſehr kurzer Friſt einberufen werden um auf legis-
lativem Wege den Eiſenbahnen dieſe theilweiſe zweijährige Ein-
ſtellung der Arbeiten vorzuſchreiben, die allerdings unter den
obwaltenden Umſtänden dringend nothwendig erſcheint.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 21. Auguſt. (Nach Wispeln.)

62 69 Gerſte 3650 53 Hafer 24
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Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 22. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 10 Zoll.
am 23. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Auguſt: 35 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Baron v. Stortzel a. Thale.
dant Clauß a. Aſchersleben. Hr. Profeſſor Dr. Rammelsberg a.
Berlin. Hr. Partik. Bieler a. Hamburg. Hr. K. K. Offizier
v. Wagner a. Prag. Hr. Capitain Müller m. Fam. a. Celle.
Hr. Partik. Jaäckel m. Fam. a. Kaſſel.

Hr. Ren

Stadt Zürich: Hr. K. K. Offiz. Roſenfeld a. Wien.
Rothe u. Hr. Zimmermſtr. Bitterfeld m. Fam. a. Bitterfeld.
Hr. Gutsbeſ. Helling a. Goſtewitz.
a. Brehna.
Magdeburg, Siepermann a. Elberfeld,
berg Simon a. Berlin, Franke a. Paderborn.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Zug u. Wahnert a. Berlin.
Frau Paſtor Müller u. Schüler Müller a. Hauterode. Hr. Leh
rer Hoffmann a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Hr. Hauptmann Lindemann a. Magdeburg. Die
Hrrn. Partik. Roößler a. Wien, Ockert a. Prag. Hr. Fabrik.
Müller a. Chemnitz. Hr. Gaſtw. Nitſche a. Copenhagen. Die
Hrrn. Kaufl. Kramer a. Dresden, Eckardt a. Berlin Ebert a.
Schleſien Henning a. Benshauſen.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Hoffbaum m. Fam. a. Bromberg.
Die Hrrn. Kaufl. Tettenborn a. Chemnitz, Supper a. Burg.
Hr. Deſtillateur Köppe a. Berlin. Hr. Dr. phil. Amelang a.
Torgau. Hr. Partik. Roſenſtein a. Volkmersdorf. Hr. Gutsbeſ.
Bärendt a. Meiningen. Dem. Cohn a. Nienburg.

Schwarzen Bär: Frl. Bernſtein a. Quedlinburg. Hr. Fabrik.
Salzmann a. Potsdam. Hr. Kaufm. Mehle a. Stettin. Hr.
Kunſthdlr. Ernſt u. Hr. Dr. Rathemacher a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Foöörtſch a. Erfurt, Moller a.
Hamburg, Kohlig a. Reichenbach. Hr. Fabrik. Uhley u. Hr.
Kaufm. Stegmann a. Nordhauſen. Hr. Muſiklehrer Stiede a.
Arnſtadt. Hr. OLGRefer. Kukſer a. Naumburg. Hr. Stuld.
Pauls a. Berlin. Hr. Sanitätsrath Dr. Meyer a. Creuzburg.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kauft. Schürzner a. Würzburg Schroö
der a. Coöln. Hr. Partik. Artmann a. Breslau. Hr. Stucd, v.
Knoblauch a. Freiberg. Hr. Dir. Schellenberg a. Kopenhagen.

Zur Eiſenbahn Hr. Director Defoy a. Magdeburg. Hr.
Weiß a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. Hainert u. Paärtſch a.
Schneeberg, Wolf a. Dresden Meyer u. Lange a. Berlin. Hr.
Maler Ring a. Dresden. Hr. Stud. jur. Grund u. Hr. DOruckerei-
beſ. Arnhold a. Berlin.

Mötel de Prusse: Hr. Cand. jur. Schwindt u. die Hrru.
Kaufl. Otto u. Nord a. Berlin. Hr. Cand. jur. Richter u. Hr.
Stud. Kloſe a. Breslau. Hr. Oekon. Ahlenfeld a. Mühlhauſen-
Hr. Kaufm. Buttenberg a. Magdeburg.
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Die Hrrn. Kaufl. Gott-
ſchalk a. Magdeburg, Boll a. Hamburg, Schröder a. Stralſun d.

Frau Aſſeſ ſ.
Hr. prakt. Arzt Dr. Wolf

Die Hrrn. Kaufl. Zahn a. Merſeburg, Brückner a.
Guttenſtein a. Heidel
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X. J.

Es hat ſich hier ein Verein zur Unterſtützung der Kinder
yperſtorbener Juſtiz Beamten des Oberlandesgerichts
M Bezirks Naumburg gebildet und das in der erſten General Ver-

ſammlung vom 14. Mai 1838 berathene Statut, ſo wie der Nachtrag
zu demſelben vom Jahre 1842 die r rn Sr. Ma-
jeſtät des Königs erhalten. Bei dem faſt 10fährigen Beſtehen dieſes
Vereins erſcheint es an der Zeit, Mittheilungen über denſelben zu ver
oöffentlichen, beſonders da dies auswärtige Mitglieder wünſchen und
mehrere Juſtiz Beamte Veranlaſſung finden dürften, als wirkliche
Mitglieder, Ehrenmitglieder, oder Geſchenkgeber noch beizutreten.

Her VereinsReſervefond iſt bereits etwas uber 3600 Thaler an-
gewachſen und ſoll durch diejenigen Betrage, welche von den Einnah
men, nach Beſtreitung der Ausgaben, übrig bleiben, nach und nach
bis auf 12000 Thaler gebracht werden. Die laufenden Einnahmen be-

ſtehen aus: den Beitragen der wirklichen Mitglieder und der Ehren-
M KMitglieder, ſo wie aus Geſchenken, die zu beſtimmten Beträgen oder
ein für alle Mal gegeben werden, und aus Zinſen, welche durch Bele-
gung der ReſerveFonds bei der Bank à 3 pro Cent oder durch Erwer-
vung hypothekariſch ſicher ſtehender Kapitalien à 4 pro Cent ſich ge
winnen laſſen. Wer dem Vereine als wirkliches Mitglied beitritt, zahlt
bei ſeiner Aufnahme ein Antrittsgeld von 3 Thlr. in der erſten, von
2 Thlr. in der zweiten und von 1 Thlr. in der dritten Klaſſe und vier-
teljährig praenumerando einen Beitrag, und zwar:

in der 1. Klaſſe 5 Jahre hindurch jährlich von 18 Thlr. dann aber
jährlich nur von 12 Thlr.

in der 2. Klaſſe 5 Jahre hindurch jahrlich von 12 Thlr. dann aber
jährlich nur von 8 Thlr.

in der 3. Klaſſe 5 Jahre hindurch jährlich von 6 Thlr. dann aber
jährlich nur von 4 Thlr.

Das Minimum des von Ehren Mitgliedern zu entrichtenden jahr
lichen Beitrags iſt auf 2 Thlr. beſtimmt und Geſchenkgeber beſtimmen
ſelbſt, welchen jaährlichen Beitrag ſie zahlen, oder wie viel ſie ein für
alle Mal geben wollen. Auch ſtehet es Perſonen, die nicht Ju-
ſtiz- Beamte ſind, frei, als Ehren mitglieder und Geſchenkgeber beizutreten und ſomit einem Vereine ſich för-
derlich und nutzlich zu erweiſen, deſſen Wirkſamkeit bis-
her ſehr ſegensreich geweſen iſt. Nur die wirklichen Mitglie-
der, mögen dieſelben bei ihrem Tode Vermögen hinterlaſſen oder nicht,
haben fur ihre hinterbleibenden eheleiblichen, Stief- oder Adoptiv-
Kinder in dem Alter, bei den Knaben bis zum vollendeten 17. und bei
den Madchen bis zum vollendeten 15. Lebensjahre, Anſpruch auf Un
terſtutzung, welche für jedes Kind, deſſen Vater

der 1. Klaſſe angehörte, monatlich 3 Thlr., alſo jährlich J Thlr.

2 7 4 73. J 7 1 7 12beträgt. Hat der verſtorbene Juſtiz Beamte als wirkliches Mit-
glied ſeine Beiträge bereits ſeit dem Jahre 1838, oder ſo
fern er dem Vereine erſt ſeit Anfang des Jahres 1843
hinzugetreten iſt, vom Tage ſeines Eintritts ab volle 5
Jahre hindurch eingezahlt, ſo wird die Unterſtützung von
dem erſten Tage desjenigen Monats, welcher auf den
Sterbe- Monat folgt, gezahlt, und es bedarf hierzu blos der
Einreichung beim Vereins Vorſtande der Todes Anzeige, des Recep-
tionsſcheins und der Taufzeugniſſe der Kinder, ſo wie des Nachweiſes,
daß dieſelben ſich noch am Leben befinden.

Würde jedoch der ReſerveFond noch nicht auf das bereits erwahnte
Maximum gekommen ſein und wurden die Einnahmen eines Jahres
nicht hinreichen, ſämmtliche Unterſtutzungen für daſſelbe völlig zahlen

zu können, ſo wird die Ausgabe jedesmal nach der laufenden Einnahme
abgemeſſen, und in ſolchem Falle, der noch nicht vorgekommen iſt, ver-
mindern ſich die zu zahlenden Unterſtützungen auf a
bis derjenigen jahrlichen Betrage, welche eigentlich gezahlt werden
ſollen und die derartigen Ausfälle eines Jahres werden erſt, nachdem
das Maximum des Reſerve Fonds erreicht iſt, nachgezahlt.

Außer den zu zahlenden Unterſtützungsgeldern giebt es weiter keine
Ausgaben, als Schreibgebühren Buchbinderlöhne, Jnſertions und
Druckkoſten, ſo wie etwanige Auslagen der Vereins VorſtandsMit-

glieder, und dieſe Ausgaben ſind im Ganzen nicht beträchtlich.
Fur jedes Jahr wird über die Einnahmen und Ausgaben ein Etat

gefertigt und die demnächſt gelegte förmliche Rechnung, nach vorgan-
giger Prüfung, gehörig abgenommen.

Da ſonach die Verwaltung des Fonds geregelt iſt und nach Grund
M (iätzen erfolgt, welche die Fortdauer des Vereins nicht bezweifeln laſſen,

ſo kommt es doch weſenttich mit darauf an, ihn auch zu heben und
ihm die Theilnahme zu verſchaffen, welche er in mehreren Hinſichten
bedarf. Beſonders förderlich wurde ein zahlreicherer Bei-
tritt von Juſtiz- Beamten und andern Perſonen als Ehren-
Mitglieder und Geſchenkgeber ſein und denſelben Gelegen
heit zur Ausübung von Wohlthätigkeit geben, weil die
Mehrzahl der wirklichen Mitglieder vermögenslos iſt und
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von größtentheils nur mäßigen Gehältern Beiträge
zahlt, um ihre Hinterbleibenden in der Zukunft vor
Mangel und Noth zu ſchutzen, welches ehrenwerthe Streben
allgemeine Anerkennung und thätige Beihulfe wohl verdient. Aber
auch ein fortwährender zahlreicher Eintritt neuer wirk-
licher Mitglieder iſt ſehr zu wunſchen, indem, wie bei den
meiſten Verſicherungsgeſellſchaften, der Abgang auch wieder ei
nen verhäaltnißmäßigen Zugang bedingt. Die Bedingungen
der wirklichen Mitgliedſchaft ſind, beſonders da eine Abſtufung ſtatt
findet, von ſolcher Beſchaffenheit, daß deren Erfullung ſich, wenn auch
mitunter ſchwer, doch ermöglichen laſſen wird und die Vortheile, die
ein zeitiger Beitritt darbietet, geben dazu an ſich ſchon einen hinrei-
chenden Antrieb; denn z. B. wer als Mitglied 1. Klaſſe beitritt und
18 Thlr. jährlich fuünf Jahre hindurch, alſo uberhaupt 90 Thlr. Bei-
traäge eingezahlt hat, iſt zwar von Zahlung fernerer Beiträge à 12
Thlr. jahrlich, nicht frei, bringt es aber dahin, daß hinterlaääßt er
fünf Kinder, für dieſelben, ſo lange ſie ſich im unterſtutzungsfähigen
Alter befinden, alljaährlich 180 Thlr. Unterſtutzungen regelmäßig gezählt
werden, ohne daß hierbei irgend etwas von einer mitleidigen oder gnä-
digen Bewilligung abhangt. Auch können die wirklichen Mitglieder
nach den nahern Beſtimmungen des Statuts auf vorherige Kündigung
wieder austreten, und ein ſolches Ausſcheiden hat in Anſehung ſolcher,
deren Kinder das unterſtützungsfaähige Alter uüberſchritten haben, auch
ſchon mehrfach ſtattgefunden.

Die mit einer derartigen Abſicht eintretenden Mitglieder treffen
ſonach nur vorübergehend eine weiſe und vaterliche Vorſorge fur den
möglichen Fall ihres fruhzeitigen Sterbens mit Hinterlaſſung von Kin
dern, die noch einer Unterſtützung bedurfen, und entheben zugleich ihre
uberlebenden Ehegattinnen der demüthigen Lage, Unterſtützungen aus
öffentlichen Fonds ofters vergeblich, erbitten zu müſſen.

Die bisherigen UnterſtützungsAusgaben belaufen ſich, fur:
a) eines zweiten KlaſſenMitglieds: 4 Kinder, wovon nur noch

eins unterſtützt wird, vom 1. Juli 1838 bis ultimo De-
cember 1817 auf 496 Thlr. 23 Sr.b) eines zweiten Klaſſen-Mitglieds: 2 Kinder,
welche inzwiſchen aus dem unterſtuü-
tzungsfähigen Alter gekommen ſind,
vom 1. Febr. 1841 bis 1. Octbr. 1846 auf 182 28

c) eines 1. KlaſſenMitglieds: 5 Kinder, wo
von noch 3 unterſtutzt werden, vom
1. Juni 1841 bis ultimo December 1847 auf 965 12

d) eines 1. KlaſſenMitglieds: 4 Kinder, wo
von noch 3 unterſtützt werden, vom
1. Juli 1841 bis ultimo December 1847 auf 883 18

e) eines 1. Klaſſen-Mitglieds: 5 Kinder, wo
von noch 2 unterſtützt werden, vom
1. Maärz 1843 bis ultimo December 1847 auf 555 15
eines 1. KlaſſenMitglieds: 6 Kinder, wo
von noch 5 unterſtützt werden, vom
1. Juni 1815 bis ultimo December 1847 auf 516 12

g) eines 3. Klaſſen Mitglieds: 4 Kinder,
ſämmtlich noch zu unterſtützen, vom
1. Februar bis ultimo December 1847 auf 44
eines 3. Klaſſen Mitglieds: 3 Kinder,
ſämmtlich noch zu unterſtützen, vom
1. Mai bis ultimo December 1847 auf 24

alſo auf die anſehnliche Summe von
woraus ſich die Wirkſamkeit des Vereins einigermaßen erkennen und
auf ſeine wohlthaätigen Folgen, die er bisher gehabt, ſchließen läßt.

Der Verein beſtand am Schluſſe des Jahres 1846 aus: 63 wirk
lichen Mitgliedern, 19 Ehren Mitgliedern und 47 Geſchenkgebern,
und zur Fortſetzung ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit ergehet hierdurch
die ergebenſte Einladung demſelben eine zahlreiche Theilnahme zuzu
wenden und ſolchen nicht etwa, wie es öfters vorgekommen
ſein mag, mit dem unter der Verwaltung des hieſigen Hochlöblichen
Ober-LandesgerichtsPupillenCollegii ſtehenden Fond zur Unterſtützung
hülfsbedürftiger Kinder verſtorbener Juſtiz- Beamten zu ver
wechſeln, aus welchem, nur nach Befinden der Umſtände, auf
beſondere Bewilligungen zwar Unterſtützungen, jedoch in der Regel nicht
laufend, zu beſtimmten Betragen und groöößtentheils nur ein für alle
Mal, oder nach wiederholentlichen Bitten der Hülfsbedurftigen, ge
währt werden.

Den Herren Kaſſen Rendanten bei den Königl. Land und Stadt
gerichten werden mehrere Exemplare des Statuts und des Nachtrags
zu demſelben mit dem Erſuchen zugeſendet, ſolche denen unentgeldlich
zur Einſicht vorzulegen oder auszuhandigen, welche beabſichtigen ſoll
ten, die Bedingungen näher kennen zu lernen, um dann ſich hinſicht
lich ihres Beitritts zum Vereine entſchließen zu können.

Naumburg den 26. Juni 1847.
Die Mitglieder des Vereins Vorstaudes.Der OL.GerichtsRath v. Berlepſch. Der OL. Gerichts Rath v. Kräwel. Der OLG.SalarienkaſſenRendant, Hofrath Keil.

Der OLG.Calculator, RechnungsRath Leidholdt, Der OLG.Regiſtrator, Rittmeiſter Köhnemann,

36 18 Thlr. 18 Sgr.
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Neues Etabliſſement.
Am heutigen Tage eröffnete ich hier auf dem Holzhofe des Herrn Zimmermeiſter

Scharre vor dem Klausthore, unweit der Eliſabeth Brücke, eine Niederlage meiner
ZiegeleiFabrikate, beſtehend in Mauerſteinen großer und kleiner Form, Klinkern, feuer-
feſten Thon und Chamott Steinen, Dachziegeln jeder Art u. ſ. w. welche daſelbſt
auch in kleinen Quantitäten abgegeben werden. Aufträge zu Kalk und größeren Quo-
ten gedachter Materialien werden auf der Niederlage ſtets angenommen und von der
Ziegelei aus prompt beſorgt, wobei ich bemerke, daß ich die Anfuhre auf Verlangen
ſtets mit übernehme. Nach gegebenen Schablonen fertige ich auch Flieſen, Brunnen-
und EſſenSteine und ſichere bei reeller beſter Waare die billigſten Preiſe zu.

Ziegelei am Weinberge bei Halle, am 23. Auguſt 1847.

A. E. Lehmann.

Werkauf.
Die Geräthſchaften einer ganz neu ein

gerichteten Bäckerei, worunter ſich ein ſehr
ſchöner ſechs Ellen langer Trog (Beute)
mit doppeltem Deckel, ſowie ſieben Dutzend

iſt verän
zu verkaufen Burgſtraße

fehlerfreie Trögel
derungshalber
Nr. 222.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1847.

Sopha- Teppiche e

befinden

in ganz neuen Deſſins und von verſchiede-
ner Qualität erhielt und empfiehlt Fried
rich Arnold am Markt.

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle, ſowie in allen
übrigen Buchhandlungen:

Zehn Gebote
der

Diäaätetik
aufgeſtellt von

Dr. J. Ch. G. Jörg.
8. (21 Bogen.) Geh. 1 Thlr.

Leipzig, im Auguſt 1847.
F. A. Brockhaus.

Empfehlung.
Auf die Dauer des diesjährigen Alms-

dorfer Marktes haben wir den daſigen
Gaſthof pachtweiſe übernommen wir bitten
daher alle Freunde und Bekannte, ſo wie
die Herren Geſchäfts und Handelsleute
uns mit ihrem gütigen Beſuch erfreuen zu
wollen und verſichern bei billiger und ſchnel-
ler Bedienung die ſtrengſte Solidität.

Jeden Tag Mittag und Abend wird
à la Carte geſpeiſt.

Neumark und Schortau,
im Auguſt 1847.

Kühne und Trautmann.

Jch ſuche einen Mechanikus-Gehülfen
auch wünſche ich jetzt oder zu Michaelis
einen Lehrling zu nehmen.

C. Deckert, Mechanikus,
kl. Sandberg Nr. 275.

2500, 1600, 1000, 800, 400 und 100
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Ein gewandtes und im Kochen erfahr-
nes Mädchen findet bei 30 Thaler Lohn zu
Michaelis eine gute Stelle. Näheres im
Roland. Eben daſelbſt wird auch ein Kin
dermädchen geſucht, jedoch mögen ſich nur
ſolche melden, die die beſten Zeugniſſe auf
zuweiſen haben.

Auction.
Mittwoch d. 25. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſollen am gr. Berlin Nr. 433 eine
Partie Mahagoni- und birkene Fournire,
150 Fl. f. Medoc, 50 Fl. Sauternes,
200 Fl. Rum, 3 Mille Cuba- und Ja-
quez- Cigarren 30 Stück Rohrſtühle, 3
Tafeln mit Wachstuchüberzug meiſtbietend
verkauft werden. J. H. Brandt.

Geſtern wurde vom Thüringer Bahn-
hofe bis nach der Stadt eine grüne lederne
Brieftaſche mit circa 30 32 Thlr. in
1 Thaler-Caſſenſcheinen, 1 Paßkarte, 2

ſacceptirten Wechſeln auf M. N. in H.
à 150 Thlr. u. 170 Thlr., einigen Brie-
fen u. Eiſenbahnbillets verloren. Der ehr-
liche Finder erhält bei Herrn Palmié im
Gaſthof zu den drei Schwänen eine Be
lohnung von 10 Thlr. Pr. Cour.

Halle, den 22. Auguſt 1847.

Sehr ſchöne große Limburger und
baierſche Sahnenkäſe erhielt

G. Goldſchmidt.

Eine Hofemeiſter-Stelle, die ſogleich an
getreten werden kann, weiſt nach der Ge-
treidemäkler Schwarz vor dem Klausthor
Nr. 2117.

Gute reife Sanerkirſchen und
getrocknete Sauerkirſchen kauft

Carl Brodkorb in Halle.
r T

Friſcher Kalk
Mittwoch den 25. d. M. auf der Ziegelei
am Weinberge bei A. E. Lehmann.

200 Stück Zuchtſchafe und
100 Stück Jährlinge, auf Verlangen

an deren Stelle auch Lämmer,
ſind auf hieſiger Herzogl. Guts-Adminiſtra
tion zu verkaufen.

Neuwilknitz bei Deſſau,
den 19. Auguſt 1847.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Wachs-- Teppiche
in großer Auswahl bei Friedrich Ar-
nold am Markt.

Ein ordentliches Dienſtmädchen, welches
ſich keiner Arbeit ſcheut und gute Zeugniſſe
aufweiſen kann, findet vom 1. k. M. ab
ein dauerndes Unterkommen bei Schwen-
nicke in Paſſendorf.

Rabeninſel.
Heute Concert und Abends Tanz im

Salon wozu einladet
Haſſe in Böllberg.

Ein im Juſtiz- und Adminiſtrations-
fache längere Jahre beſchäftigt geweſener
Expedient, welcher genügende Zeugniſſe über
Führung und Qualification vorzulegen ver
mag, ſucht als Expedient, Adminiſtrator
oder Rechnungsführer in irgend einem
Geſchäfte ein Placement.

Portofreie Anfragen mit F. K. No. 13
bezeichnet befördert die Expedition des Cou
riers.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 25. d. M. bei Trübe.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen mit
eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen Strohhof
Nr. 2100.

Eine Landwirthſchafterin, welche ihre
Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe nach-
weiſen kann, wird auf einem Gute bei
Weißenfels zu Michaelis verlangt. Fran-
kirte Meldungen mit W. P. No. 12 be-
zeichnet befördert die Expedition des Cou
riers.

Ein gebrauchter Flügel iſt für 30 Thlr.
zu verkaufen Stadt Zürich.

Billige Gerſte und theures Bier
Beides iſt zu haben hier.
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